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Vorwort 

Die Kantate Es ist ein trotzig und verzagt Ding kompo-
nierte Bach zum Trinitatisfest 1725, das am 27.5. began-
gen wurde.1 Sie gehört somit zu Bachs zweitem Leipziger 
Kantatenjahrgang, der als Choralkantaten-Jahrgang an-
gelegt war, dann aber aus unbekanntem Grund an Mariae 
Verkündigung 1725 mit BWV 1 Wie schön leuchtet der 
Morgenstern vorzeitig ein Ende fand. Nach wenigen Kan-
taten unbekannter Textherkunft bestritt Bach den Rest des 
Jahrgangs (Jubilate bis Trinitatis) mit Texten der Leipziger 
Dichterin Christiane Mariane von Ziegler (1695–1760).2 
Die vorliegende Kantate bildet den Abschluss dieser Reihe. 
Aus dem Evangelium zum Trinitatisfest (Jesu Gespräch mit 
Nikodemus, Joh 3,1–15) greift die Dichterin die Bemer-
kung heraus, dass Nikodemus sich nur bei Nacht zu Jesus 
traut. Aus dem ersten Satz des Alt-Rezitativs (Satz 2) – „Ich 
meine, recht verzagt, dass Nikodemus sich bei Tage nicht, 
bei Nacht zu Jesu wagt“ – erklärt sich das aus Jeremia 
17,9 abgeleitete Motto der Kantate „Es ist ein trotzig und 
verzagt Ding um aller Menschen Herze“.3 Noch einmal 
wird der Gedanke im zweiten Rezitativ aufgegriffen: „So 
wundre dich, o Meister, nicht, warum ich dich bei Nacht 
ausfrage“, nachdem zuvor in der Sopran-Arie Nikodemus 
Jesus preist. Die darauf folgende Arie stimmt einen tröst-
lichen Ton an und endet mit einem Lob der Dreieinigkeit, 
ehe die letzte Strophe des dem Trinitatissonntag zugeord-
neten Liedes „Was alle Weisheit in der Welt“ von Paul 
Gerhard die Kantate beendet.

Der Eingangssatz besteht lediglich aus einer Chorfuge, 
ohne Vor-, Nach- oder Zwischenspiele. Die erste Arie für 
Sopran und Streicher steht mit ihrer tänzerisch fl ießenden 
Melodik in deutlichem Kontrast zu dem eher martialischen 
Thema der Chorfuge. Recht verschiedenartig ist der Text-
bezug dieses Gavottensatzes gedeutet worden: Hat Bach 
die tänzelnden Schritte des Nikodemus dabei vor Augen, 
die „tändelnde Art“ der Pharisäer, den hellen Sonnen-
schein oder stehen die Triolen für die umnebelten Sonnen-
strahlen? Neben dieser schwer fassbaren Gesamtanlage 
nehmen sich einzelne Wortausdeutung, wie die mehrtak-
tige Haltenote zu „ruhn“, schon fast vordergründig aus. 
An das folgende Rezitativ mit dem ausladenden Arioso 
schließt sich eine pastorale, von drei Oboen unisono be-
gleitete Alt-Arie an, deren Thema direkt vom Text inspi-
riert ist, beginnend mit einem ermunternden Aufschwung 
(„Ermuntert euch“), gefolgt von einer chromatischen Ein-
trübung („furchtsame“). Der durchgangsreiche vierstim-
mige Choralsatz beschließt die kurze Trinitatis-Kantate.

Stuttgart, im Februar 2017  Uwe Wolf

1 Alfred Dürr, Zur Chronologie der Leipziger Vokalwerke J. S. Bachs. 
Zweite Aufl age: Mit Anmerkungen und Nachträgen versehener Nach-
druck aus Bach-Jahrbuch 1957, Kassel 1976, S. 81.

2 Die Texte erschienen – allerdings verändert – drei Jahre später in 
Christiane Mariane von Ziegler, Versuch in gebundener Schreib-Art, 
Leipzig 1728. 

3 Jer 17,9: „Es ist das Herz ein trotzig und verzagt Ding.“

Foreword

Bach composed the cantata Es ist ein trotzig und verzagt 
Ding (The heart is wicked and deceitful) BWV 176 for the 
Feast of Trinity 1725 which was celebrated on 27 May. 1 It 
is thus part of the second Leipzig annual cycle of cantatas 
which was conceived as a cycle of chorale cantatas. For un-
known reasons, this cycle ended prematurely on the Feast 
of the Annunciation 1725 with BWV 1 Wie schön leuchtet 
der Morgenstern. After a few cantatas of which the text 
authors are unknown, Bach completed the annual cycle 
(from Jubilate Sunday to Trinity) using texts by the Leipzig 
poetess Christiane Mariane von Ziegler (1695–1760).2 
The present cantata concludes this series. From the gospel 
reading for the Feast of Trinity (Jesus and Nicodemus, John 
3:1–15), the poetess selected one remark, namely, that 
Nicodemus only dared encounter Jesus at night. The fi rst 
sentence of the contralto recitative (movement 2) – “Ich 
meine, recht verzagt, dass Nikodemus sich bei Tage  nicht, 
bei Nacht zu Jesu wagt” (In this wise, fi lled with fright, did 
Nicodemus seek his Lord by night, nor dared to come by 
day) explains the motto of the cantata, which is derived 
from Jeremiah 17:9.3 This thought is taken up once more 
in the second recitative: “So wundre dich, o Meister, nicht, 
warum ich dich bei Nacht ausfrage” (So wonder not, o 
Master mine, that in the dark of night I seek thee), af-
ter Nicodemus has praised Jesus in the preceding soprano 
aria. The aria which follows assumes a comforting tone 
and ends by praising the Trinity, before the last verse of the 
chorale for Trinity Sunday “Was alle Weisheit in der Welt” 
by Paul Gerhard concludes the cantata.

The opening movement consists of only a choral fugue, 
without prelude, postlude or interludes. The fi rst aria for 
soprano and strings, with its dance-like fl owing melodies, 
provides a marked contrast to the rather martial subject 
of the choral fugue. A number of different interpretations 
have been offered regarding the textual portrayal in this 
Gavotte movement: was Bach envisaging Nicodemus’s 
prancing gait, or the “trifl ing manner” of the Pharisees, 
was it bright sunshine, or do the triplets represent the 
sun’s rays swathed in mist? The portrayal of individual 
words – like the note held over several measures on the 
word “ruhn” (rest) – seems almost obvious by compar-
ison to the elusiveness of the overall interpretation. The 
subsequent recitative with its expansive arioso is followed 
by a pastorale-style contralto aria accompanied by three 
oboes in unison. Its theme is inspired directly by the text, 
beginning with an encouraging surge – “Ermuntert euch” 
(Arouse thee) – which is followed by a chromatic over-
shadowing on “furchtsame” (timid). 

Stuttgart, February 2017   Uwe Wolf
Translation: David Kosviner

1 Alfred Dürr, Zur Chronologie der Leipziger Vokalwerke J. S. Bachs. 
Second printing: A reprint furnished with annotations and addenda 
from the Bach-Jahrbuch 1957, Kassel, 1976, p. 81.

2 The texts were published three years later – albeit in altered form – in 
Christiane Mariane von Ziegler, Versuch in gebundener Schreib-Art, 
Leipzig, 1728. 

3 Jer 17:9: “The heart is deceitful above all things, and desperately wicked.”












































